1 hier iſt nach fünftägiger Krankheit geſtern geſtorben. 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 12. Auguſt, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 12. Aug. Profeſſor Friedrich Eggers 


Paris, 12. a Ueber Newyork wird aus 
Lima vom 27. Juli gemeldet, daß die Bevöl⸗ 
kerung den — — des Aufſtandes Gutierrez und 
deſſen drei Brüder umbrachte. Der Vieepräſident 
übernahm die Regierungsgewalt. Der von Gutier⸗ 
rez aufgelöſte Congreß nahm die Sitzungen wieder 
auf. Die Ruhe iſt vollſtändig wieder hergeſtellt. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
— 0 
ne 55 Auguſt. Der 9500 at mittelſt 
eines heute veröffentlichten Decrets einer Anzahl von 
Individuen, welche wegen Theilnahme am Carliſten⸗ 
aufſtande verurtheilt worden waren, vollſtändige 
Strafloſigkeit gewährt. 1 . 

then, 11. Auguſt. Das Miniſterium iſt nun 
mehr vervollſtändigt worden: Demetrius Mauro⸗ 
kordatos wurde zum Unterrichtsminiſter, Spiliotakis 
um Miniſter des Auswärtigen ernannt. — In der 
3 hat bis jetzt eine Wied raufnahme der 
Unterhandlungen nicht ſtattgefunden. 


Deutſchland. 

* Berlin, 11. Auguſt. Die vertrauensſeli⸗ 

en liberalen Blätter, welche wohl die Erfolgloſig⸗ 
keit der Reiſe des Dr. Falk nach Homburg einſahen 
und nicht leugnen konnten, tröſteten ſich damit, daß 
allerdings von einem Vorgehen wider den wider⸗ 
ſpenſtigen Biſchof, der die Geſetze des Staats un⸗ 
beachtet läßt und ſich als Souverain feiner Didcefe 
fühlt, abgeſehen ſei, daß aber dafür das Größere 
und Beſſere zu erwarten ſtände: eine Regelung des 
Verhältniſſes von Staat und Kirche durch ein durch⸗ 
reifendes Geſetz. Auf dem Wege des Geſetzes 
ollten die Biſchöfe, welche den Kampf wider den 
Staat begonnen und in dieſen Kampf ausharren, 
ezwungen werden, dem Kaiſer zu geben, was des 
aiſers iſt. Wir lieben überhaupt Verwaltungsmaß ⸗ 
regeln ſehr wenig und wären damit ſchon einverſtan⸗ 
den geweſen. Die offiziöſe „Magd. Ztg.“ belehrt 
deſſen, daß auch dieſe Hoffnung eine trüge⸗ 


Kaiſer ſich nach dem Vortrage des Cultusminiſters 
P 5 Homburg die definitive Entſcheidung über den 
ntrag des Miniſteriums in der Krementz'ſchen An⸗ 
elegenheit vorbehalten habe, iſt bisher weder wider 
feat noch beſtätigt worden, letzteres ſicherlich nicht 
durch die Berufung einer kirchenrechtlichen Conferenz 
unter dem Vorſitze Falks. Daß die Berathungen 
der Conferenz, an der auch Profeſſor Dr. E. Fried⸗ 
berg aus Leipzig theilgenommen hat, ſich auf Fra⸗ 
gen bezogen haben, welche das Verhältniß von Staat 
und Kirche betreffen, liegt auf der Hand; es iſt aber 
wohl ein Irrthum oder ein Mißverſtändniß, wenn 
der Regierung die Abſicht zugeſchrieben wird, ſo⸗ 
fort und mit Hilfe des preuß. Landtages ein 
umfaſſendes Geſetz in dieſer Richtung auszuar⸗ 
beiten. Wäre das der Fall, ſo könnte man aller⸗ 
dings annehmen, daß die Regierung die Stellung 
des Biſchofs von Ermland außerhalb des Geſetzes 
vorläufig ignoriren werde. Wenn von der Rege⸗ 
lung der Stellung des Episcopats zur Staatsge⸗ 
walt auf dem Wege der ordentlichen Geſetzgebung 
geſprochen wird, ſo wird damit der Exlaß eines auf 
die preußiſchen Biſchöfe anwendbaren Specialgeſetzes 
vorausgeſetzt. Dazu würde indeſſen jeder that⸗ 
ſächliche Anhalt fehlen, wenn die Regierung nicht 
von der Ueberzeugung ausginge, daß das Verhalten 
des Biſchofs Krementz auch letzt noch mit den Staats» 
eſetzen in Widerſpruch ſtehe. Iſt das aber der Fall, 
5 muß fie auch fofort gegen den Biſchof einſchrei⸗ 
ten, da die Remedur im einzelnen Falle doch un⸗ 
möglich durch ein allgemeines Geſetz herbeigeführt 
1 ĩÜ.. ß. EC BE LER RT 


Emil Devrient f. 5 

Kaum 155 ſich das Grab über Carl Devrient 
lätsfen, o kam auch ſchon aus Dresden bie 
auerkunde, daß Emil Devrient, der jüngfte und 
berühmteſte der drei Brüder, in der Nacht vom 6. 
701 den 7. d. M. geſtorben iſt. Guſtav Emil De⸗ 
vrient war geboren am 4. September 1803 in Berlin. 
Sein Vater, Kaufmann daſelbſt, beſtimmte ihn zum 
Kaufmanns ſtande und Emil Devrient mußte daher 
als Lehrling in die re Fabrik eines pen 
zu Zwickau treten, wendete ſich aber bald dem Theater 
u und debutirte 1821 in Braunſchweig als Raoul 
n der „Jungfrau von Orleans“. Ausgeſtattet mit 
einem angenehmen Aeußern und wohlklingenden Or⸗ 
gan trat er bald auch in der Oper auf. Im Jahre 
1823 kam er ans Stadttheater zu Leipzig, dem er 
unter der Leitung des trefflichen und hochverdienten 
Theodor Küſtner zur großen Zierde gereichte. Hier 
ſetzte ſich Emil Devrient in feinem Fache der Helden 
110 cer i Au und begann feinen Ruf als dra; 
aliſcher Künſtler zu verbreiten; auch verheirathete 
er ſich hier im Jahre 1825 mit Dorothea Böhler, 
einer Schauſpielerin, deren Darſtellungen im ſenti⸗ 
mentalen und naiven Rollenfache eine feltene Innig⸗ 
keit und Tiefe zeigten. Als 1828 Hofrath Küſtner 
die Direction des Leipziger Theaters niederlegte, 
ſiedelte Devrient mit den bedeutendſten Mitgliedern 
deſſelben nach Magdeburg über, von wo er 1829 
einem Rufe nach Hamburg folgte. Hier vollendete 
er k e dramatiſche Bildung und fand dann in 
Dresden an der Hofbühne eine dauernde Stellung, 
von wo aus er durch alljährliche Gaſtſpiele feinen 
Ruhm in die bedeutendſten Städte Deutſchlands 
verbreitete. 1842 trennte ſich ſeine Gattin von ihm, 
und verließ die Bühne. Wohl dreißig Jahre lang 
iſt Emil Devrient in Dresden tonangebendes Muſter 
geweſen und ſelbſt der Eintritt Dawiſons in das 


werden kann.“ Die „Schleſ. Ztg.“ bemerkt hierzu, 
daß es als eine traurige Verkennung der Nothwen⸗ 
digkeit möglichſt raſchen Vorgehens in Sachen des 
Staates gegen die Kirche zu beklagen ſei, wenn die 
Regierung nicht die Abſicht haben follte, auf legisla⸗ 
toriſchem Wege unverzüglich die kirchliche Reform 
anzubahnen. Alle disciplinariſchen Maßregeln gegen 
einzelne Ausſchreitungen geiſtlicher Ueberhebung ſind 
wirkungslos, da ſie nicht verhüten, daß an anderer 
Stelle ähnliche Ausſchreitungen ſich wiederholen. Bei 
dem anſcheinend großen Anlauf, den die Regierung 
zuerſt gegen den Ultramontanismus genommen hat, 
jeß es nur Staub aufwirbeln, wenn man ſich vor⸗ 
äufig wiederum mit der augenblicklichen freiwilligen 
oder gezwungenen Unterwerfung einzelner unbot⸗ 
mäßiger Kirchenhäupter begnügen und die Frage der 
Auseinanderſetzung mit der Kirche vertagen wollte. 
Wir un die frühere Geſchichte des Streites 
zwiſchen Staat und Kirche in Preußen zeigt deutlich, 
wohin das Nachgeben und Ausweichen vor entſchei⸗ 
denden Schritten führt. Wenn alſo auch die Regie⸗ 
rung die Verpflichtung erkennt, gegen den Biſchof 
Krementz einzuſchreiten, ſo kann dies andrerſeits nur 
ihre Pflicht erhöhen, nicht aber ſie vermindern, durch 
die Geſetzgebung etwaigen Nachfolgern des Biſchofs 
nicht ſowohl die Luſt, als vielmehr die Gelegenheit 
zu ähnlichen Ueberhebungen gegen die Staatsgewalt 
zu benehmen. 

— Bekanntlich hat die Alabamafrage die Frage 
der Einſetzung eines internationalen Schieds⸗ 
gerichts wieder auf's Tapet gebracht. Die Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten hat wiederholt ihre 
Bereitwilligkeit ausgeſprochen, einer Vereinbarung 
beizutreten, durch welche alle Staaten ſich verpflich⸗ 
ten würden, bei ausgebrochener Mißhelligkeit vor 
dem Appell an die Waffen ein Schiedsgericht anzu⸗ 
rufen. In England agitiren gegenwärtig mit großem 
Eifer der Friedensrichter Edward Beales und das 
Parlamentsmitglied Henry Richard für Herſtellung 
eines internationalen Schiedsgerichts. In den leiten⸗ 
den Kreiſen des deutſchen Reiches iſt man, wie die 
„Elb. Ztg.“ erfährt, dieſer Idee nicht zugethan. 
Ihrer Anſicht nach mit Recht. Müßte doch zunächſt 
ein Codex des internationalen Rechts entworfen wer⸗ 
den, um auf Grundlage deſſelben alle Zwiſtigkeiten 
auszugleichen, welche ſich von Zeit zu Zeit zwiſchen 
den einzelnen Regierungen ergeben. Alle Streitigkei⸗ 
ten unter den Staaten ſind nicht ſolche Rechtsfragen, 
welche juriſtiſch ſich entſcheiden laſſen, ſondern häu⸗ 
fig kommen verwickelte Intereſſen in's Spiel, über 
die kein Staat dem anderen eine ſchiedsrichterliche 
Rolle zugeſtehen wird. Und was ſoll dann geſche⸗ 
hen, wenn eine der im Schiedsgericht vertretenen 
Regierungen ſich weigert, der Entſcheidung Folge zu 
leiſten? Das deutſche Parlament würde ſicherlich 
ebenfalls die Einſetzung eines internationalen Schieds⸗ 
gerichts nicht für zweckmäßig halten. 
ie man hört, trägt Prof. Herrmann 
Bedenkeu unter den jetzigen Verhältniſſen das Prä⸗ 
ſidium des Oberkirchenrathes zu übernehmen. Es 
iſt dies erklärlich, die Rechtsbeſtändigkeit des Ober⸗ 
kirchenrathes iſt ſehr zweifelhafter Natur. Seine 
Qualität als rein kirchliche Behörde kann ſehr be⸗ 
ſtritten werden. Außerdem iſt es klar, daß der 
Oberkirchenrath eine ſegensreiche Wirkſamkeit erſt 
dann entfalten kann, wenn ſeine heutige rein bureau⸗ 
kratiſche Organiſation dadurch umgewandelt iſt, daß 
den von oben ernannten Mitgliedern eine gleiche 
Anzahl von Vertretern der Landesſynode hinzutreten. 

— Die Verleihung von Domherrenſtellen 
an Laien ſoll, dem „H. C.“ zufolge, einmal wieder 


mehrfach geſchehen, aber erfolglos. Dem Abg. Eberty 
gebührt das Verdienſt, genaue Nachrichten beigebracht 
zu haben, daß mit der he gr von Domherren⸗ 
pfründen an Laien beſtimmte Einkünfte geiſtlicher 


Hoftheater konnte ſeinen Einfluß kaum beſeitigen. 
Als Schauſpieler zeichnete er ſich durch Wärme und 
Leben, Wahrheit in der Darſtellung, Phantaſie in 
der Auffaſſung der Charaktere und feinen Geſchmack 
bei der idealiſtiſchen Ausſchmückung derſelben aus. 
Sein Spiel seigte den denlenden Künſtler, nament⸗ 
lich war er Meiſter im Gebrauch des Organs. 
1868 richtete Devrient, längſt zum Rücktritt von der 
Bühne entſchloſſen, an den König eine Eingabe, in 
welcher er unter den Gründen, die ihn zu dieſem 
Schritt verunlaßten, beſonders den Wunſch hervorhob, 
ſich nicht ſelbſt zu überleben und lieber begehrt als 
geduldet vom Schauplatz abzutreten; erleichtert werde 
ihm der Rücktritt durch die ſchmerzliche Betrachtung, 
welche unheilvolle Richtung die geſammten deutſchen 
Theater jegt einſchlügen; das edlere Genre des 
Schauspiels ſcheine dem Untergange geweiht, 
und wer die Beſtrebungen ſeines ganzen Lebens 
an ideale Wahrheit auf der Bühne geſetzt, fühle, 
daß ſeine Zeit vorbei fei. Der Rücktritt erfolgte 
am 1. Mai 1868 in der Rolle des Torquato Taſſo, 
doch wurde er zum „außerordentlichen Ehrenmit⸗ 
gliede“ ernannt. In der Erinnerung an die genofe 
ſenen Triumphe früherer Tage ſchwelgend, lebte 
Emil Devrient umgeben von Pracht und Luxus in 
Dresden, bis zu feinem, nach zehntägigem Kranken 
lager erfolgten Tode. 

1829 ſchrieb Auguſt Lewald von dieſem Dar⸗ 
ſteller: „Emil Devrient iſt jetzt vielleicht einer der 
vorzüglichſten Künſtler im Fache der erſten Liebhaber. 
Schon feine Erſcheinung iſt durch und durch poetiſch. 
Dieſe edle lancirte Geſtalt mit dem etwas deutſch 
geſenkten Haupte, dieſer anmuthige, tiefe Bruſtton, 
der ſeelenvolle Blick des blauen Auges, nichts glänzt 
hier, Alles zieht an, er iſt kein mannhafter Held, 
aber ein poetiſcher Jüngling. So haben wir uns 
den Max gedacht und Poſa und Taſſo und alle Lieb⸗ 


im Landtage zur Sprache kommen. Es iſt das ſchon 


Stiftungen ihrem eigentlichen Zwecke, Verwendung 
für die Schulen, entzogen würden. Jetzt ſteht einem 
gegenſeitigen Abkommen nichts mehr im Wege, wohl 
aber nöthigen die allgemeinen politiſch ⸗kirchlichen 
Wirren mehr wie je zu einem beide Theile befrie⸗ 
digenden Compromiß, denn die Regierung ſelbſt, in⸗ 
dem ſie das Schulaufſichtsgeſetz durchſetzte und ein 
allgemeines Unterrichtsgeſetz für die allernächſte 
Zukunft zugeſagt hat, empfindet die Nöthigung, die 
Volksſchule beſſer zu dotiren. Die Zurückführung 
der Domſtifts⸗Revenüen auf ihre urſprüngliche Be⸗ 
ſtimmung würde in vielen Fällen zur Folge haben, 
daß Gemeinde und Staat entlaſtet werden. Jetzt 
beziehen penflonirte Staatsbeamte und Militärs 
wie noch in Fuuection ſich befindende Miniſter und 
Generale, ſogar ein kürzlich dotirter, Fonds, deren 
Nießbrauch durch ſie wie ein gar zu greller Ana⸗ 
chronismus ſich ausnimmt. 

— Einen Beweis für die Erfolge der katho⸗ 
liſchen Propaganda unter der proteſtantiſchen 
Bevölkerung liefert die Thatſache, daß Biſchof 
Martin von Paderborn auf ſeiner jüngſten Fir⸗ 
mungsreiſe in die katholiſche Diaſpora der Provinz 
Sachſen nicht weniger als ſieben neue Kirchen einge⸗ 
weiht und allein an den erſten zwei Stationen 1200 
Firmlinge firmte. 

Münden, 10. Aug. Die bayeriſche Gewehr⸗ 
fabrik in Amberg hat von der Reichsregierung den 
Auftrag 5 hunderttauſend Mauſer⸗Gewehre 
für die Reichsarmee anzufertigen. Die bayeriſche 
Armee behält ihr bisheriges ausgezeichnetes Werder⸗ 
Gewehr. 


Oeſterreich. 
Wien, 10. ine Die Anweſenheit des Gra⸗ 
fen Beuſt anf ſeinem Gute Altenberg bei Wien wird 
dazu benutzt, um ſeine Thätigkeit zu verdächtigen. 
Es heißt, daß ſich um den Grafen eine Geſellſchaft 
ſammle, die gegen Andraſſy confpirire, um ihn zu 
Fall zu bringen. Nicht weniger zuverläſſig iſt die 
Nachricht, daß der Statthalter von Böhmen, Koller, 
zu der Stelle des Kriegsminiſters deſignirt ſei. Dieſe 
rfindung iſt zu kraß, als daß fie eine Berückſichti⸗ 
gung verdient, denn gerade Koller iſt unter allen 
Statthaltern derjenige, der feinen Poſten am beſten 
ausfüllt und die entſchiedenſten Verdienſte hat. — 
Da noch immer kein offizielles oder officidfes Dementi 
hinſichtlich der Angaben über das Hofburggeſpenſt 
erfolgt iſt, e heute das Wiener „Extra⸗ 
die Behauptung, daß das „Wachfournal“ der 
Hofburg einen Bericht über den Conflict eines Wacht⸗ 
poſtens mit der „weißen Frau“ enthalte, und fügt 


hinzu, daß das von dem Wachtpoſten verwundete 


„Geſpenſt“ kein Anderer als der 


geineifchof Mayer, 
der l der verſtorbenen 
ei. 


zherzogin, gewe⸗ 


— Im Wiener Gemeinderath wird lebhaft 
für die Erhöhung der projectirten ſtädtiſchen Anleihe 
agitirt. Für neue Schulbauten hat der Gemeinde⸗ 
raih bereits 7,6 Millionen 2 bewilligt. Die 
Waſſerleitung, deren Koſten auf 14 Millionen ver⸗ 
anſchlagt waren, wird wahrſcheinlich zwei bis drei 
Millionen mehr erfordern. Das neue Rathhaus 
ſollte nach der erſten Berechnung nur fünf Millionen 
koſten, wird aber auf neun bis zehn Millionen zu 
ſtehen kemmen. Für Brücken-, Straßen-, Canal⸗ 
und Spitalbauten ſind große Summen nothwendig. 
Da die Einnahmen der Gemeinde Wien in den 
letzten Jahren eine bedeutende Steigerung erfahren 
haben, und ein noch günſtigeres Ergebniß für die 
Zukunft erwartet wird, ſo findet der Vorſchlag, die 
prolectirte Anleihe von 25 Millionen auf das Dop⸗ 
pelte zu erhöhen, in der öffentlichen Meinung Anklang. 

En 


and. 

London, 9. Auguſts Childers wird das Marine⸗ 
miniſterium nun wieder übernehmen. Derſelbe trat 
vor etwa einem Jahre von feinem Poſten als Marine⸗ 


lingsgeſtalten unſerer Poeten.“ Eduard Devrient 
fügt dieſer Schilderung zur Charakteriſtik feines 
Bruders die Bemerkung hinzu, daß die Schönheit 
und maßvolle Anmuth feiner Geſtalten durch volle 
Jugendfriſche und energiſchen Enthuſiasmus getra⸗ 
gen war, und daß, wer in dieſer Periode Emil De⸗ 
vrient in feinen Glanzrollen geſehen, das Jugend⸗ 
Ideal des deutſchen Theaters kennen gelernt habe. 
Einen großen Theil dieſer Vorzüge hat der Künſtler 
mit ſeltener Unverwüſtlichkeit bis in ein vorgerücktes 
Alter bewahrt. Wie Schillers und Göthes Jugend⸗ 
geſtalten nie mehr im Geiſte ihrer Dichter dargeſtellt 
worden ſind, als durch Emil Devrient, der gerade 
den poetiſchen, ſie umſchwebenden Zauber wiederzu⸗ 
geben verſtand, ſo hat er auch ſpäter den Haupthel⸗ 
den der jungdeutſchen Dichter, namentlich Karl Gutz⸗ 
kow, einen warmen Ton, eine liebenswürdige Hal⸗ 
tung verliehen und ſeinen künſtleriſchen Genius der 
Entwickelung unſerer modernen dramatiſchen Litera⸗ 
tur fördernd geſellt. 
Unſere Provinz hat der verſtorbene Künſtler 
zu wiederholten Malen beſucht und hier ebenfalls 
länzende Triumphe gefeiert. Beſonders beliebt war 
il Devrient in Königsberg, wohin er vorzugs⸗ 
weiſe oft zu Gaſtſpielen eingeladen wurde. In Dan⸗ 
zig iſt er, wenn uns die Erinnerung nicht trügt, 
wohl ſeit mindeſtens 20 Jahren nicht aufgetreten; 
1855, wo er ebenfalls in Königsberg gaſtirte, hatte 
Gense auch bereits ein Gaſtſpiel mit dem Künſtler 
abgeſchloſſen, die plötzlich ausbrechende Krankheit des 
Directors und die ihr folgende Auflöſung der Di⸗ 


hc Trouville ſur Mer 

liegt im Departement Calvados, hat jetzt an 6000 
Einwohner, treibt Schifffahrt, Fiſcherei (auch Auſtern 
fang und Heringsfiſcherei), das Hauptvergnügen der 


rection verhinderte indeſſen die Herkunft des Gaſtes. | ft 


miniſter zurück wegen geſchwächter Geſundheit. Die 
ewaltigen Arbeiten, welche er theilweiſe ſich ſelbſt 

eiwillig aufgeladen hatte, und auch wohl der Kum⸗ 
mer über den Verluſt ſeines Sohnes, der mit dem 
unglücklichen Schiffe „Captän“ zu Grunde gegangen 
war, hatten ihn unfähig gemacht, ſein Amt ferner zu 
führen. Jetzt iſt er hergeſtellt und übernimmt mit 
der Würde eines Kanzlers von Lancaſter wieder einen 
Sitz im Cabinette. In ſeinem Amte als Marine⸗ 
miniſter hat er ſich beſonders durch den Eifer aus⸗ 
gezeichnet, mit welchem er rückſichtslos reformirte, 
Unnöthiges abſchaffte, Erſparungen einführte und fein 
Departement in eine Revolution verſetzte, welche eine 
Menge von Unzufriedenen fchuf, die dann als Kri⸗ 
tiker gegen ihn auftraten. Sein Nachfolger hat Vieles 
wieder hergeſtellt, was er abgeſchafft, und Manches 
abgeſchafft, was er geſchaffen hatte. Die öffentliche 
Meinung war ihm jedoch günſtiger als die feiner 
Collegen im Amte und Parlamente, und ſo iſt der 
Wiedereintritt des Herrn Childers in das Mini⸗ 
ſterium ſehr günſtig aufgenommen worden. Das 
Reformenprogramm des Miniſteriums Gladſtone iſt 
noch lange nicht erſchöpft, und ſo iſt ein fähiger und 
arbeitſamer Miniſter auch ohne ſpecielles Depar⸗ 
tement ein trefflicher Zuwachs an Kraft für daſſelbe. 
— Im Baugewerke ſieht es ſehr düster aus; an eine 
Beilegung des Streites iſt ganz und gar nicht zu 
denken. Die Zimmerleute⸗ und Schreiner⸗Comités 
haben fortwährend Zuſammenkünfte, laſſen jedoch 
jetzt ihre Verhandlungen nicht bekannt werden. Die 
Arbeiter, die nach dem Uebereinkommen der Bauherren 
mit den Maurern ihre Arbeit mit 57 P. per Stunde 
aufgenommen hatten, haben ihre Arbeit wieder ein⸗ 
geſtellt. Sie haben, da fie fetzt nur kürzere Zeit 
arbeiten, trotz der Zulage von 4 P. per Stunde, 


tation der Arbeiter an die Bauherren, 
u Be rd 40 825 . N ſollte, ver⸗ 
angt hatte, wurde ſofort entlaſſen, wor i 
Arbeiter ihre Arbeit einftellten. eher, 

r ankreich. 

© Paris, 9. Auguſt. Mit der Erholung in 
Trouville hat es nicht viel auf ſich. Aber Thiers 
bedarf auch keiner Muße. Iſt ſein Ehrgeiz erfüllt 
verwirklichen ſich die Träume feiner Herrſchſucht, fo 
wirkt das wie ein erquickendes Bad auf den kleinen 
Körper des großen Präſidenten, dann iſt Th 
munter, wohl, friſch und rüſtig. Mit dem ländlichen 
Frieden hat es keine zwölf Stunden gewährt: Thiers 
wird überlaufen von Freunden, Bittſtellern, indeß im 
Ganzen lebt das Männchen, wie es als Student, 
Schriftſteller Miniſter, ausrangirter Politiker, Op⸗ 
pofitionsführer u. ſ. w., kurz, wie es unter allen 
feinen Lebensſtationen bis hinauf zum Präſidenten 
gelebt hat: Morgens 5 Uhr ſitzt es unter ſeinen 
Büchern oder es betrachtet und ordnet Kupferſtiche 
in ſeinem Cabinet, das in Paris weiland ein wahres 
Duodez⸗Muſeum war. 


die eine Zu⸗ 


ſelber ein 


trauten. er ſich jüngſt beim 


trüb» 

0 und äußerte über die 2 
Kaiſer⸗Zuſammenkunft ſpöttiſch: „In der Politik wie 
Badegäſte beſteht darin, vom Wellenbrecher die 
Schiſferboote aus laufen zu ſezen, ſowie ei Boot⸗ 
fahrten zu machen, Ausflüge auf den Dampfern nach 
Heore zu unternehmen u. |. w. Im Uebrigen iſt das 
Leben hier wie in den meiſten franzöſiſchen Bädern: 
man bringt Frau und Kinder mit, lebt gemächlich 
und gemütblich, ohne viel Geiſt und Abwechſelung, 
man ruht ſich aus von den Freuden des Winters 
und bereitet ih zur nächſten Wintercampagne in 
Paris vor, denn die Pariſer bilden den Hauptſtamm 
der Gäſte. Man fährt mit dem Schnellzuge von 
Paris bis Trouville etwas mehr als ſechs Stunden, 
der Zug hält in Demuville an der Bride des in die 
thede vor Trouville mündenden Flüßchens, über das 
eine Brücke fübrt. Demuville iſt eine Schöpfung 
korny's, der großartige Bauten begann; ber Tod 
des unternehmenden Mannes unterbrach die Arbei⸗ 
ten, und der Sturz des Kaiſerreichs gab den Specu- 
lationen den Reſt; doch iſt jetzt kaum an ihrer Durch» 
führung zu zweifeln. Hier wurde von Morny eine 
großartige Rennbahn geſchaffen, da das Empire den 
Sport ſehr begünftigte. Zweimal täglich geht ein 
Dampfer nach Havre, die Fahrt dauert bei gutem 
Wetter etwa eine Stunde. Die beiden größten Ho⸗ 
tels in Trouville, unmittelbar am Geſtade, ſind der 
Gaſthof Zu den ſchwarzen Felſen und das Hotel de 
Paris; das Caſino, gleichfalls am Geſtade, hat zwei 
große Säle mit Theater, ein Kaffeehaus und ein 
Leſecabinet; das iſt nur Abonnenten (50 Fr. für 2 
Perfonen monatlich) zugänglich; die Abonnenten 
zahlen aber daneben den Eintritt zu Theatervor⸗ 
ellungen und Bällen; auf die Ehrenhaftigkeit der 
Abonnenten wird ſcharf geſehen. Das Landhaus des 
ene Cordier, in welchem Thiers reſidirt, hat 
chöne Parkanlagen. Im Städtchen herrſcht jetzt eine 
an Hauſpeculation, ſeit Wohnungsmangel fühl⸗ 

rde. 


132 P. wöchentlich weniger als früher. Eine Depu- - 


iers 


in der Liebe ift die Zahl drei minder gefährlich, als 
zwei. Wenn die Kaiſer von Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich allein zuſammenkämen, wer weiß, ob nicht etwas 
aſſtren köunte, doch der Czar wollte auch von der 

artie ſein, und dies iſt eine Bürgſchaft für den 

rieden Europas.“ Alſo iſt Thiers auch für dieſen 
rieden. Der Präſident zeigt ſich dem Publikum 
nur wenig am Strande: er wird zu ſehr angegafft, 
er fürchtet, umgerannt zu werden. Perſönlicher Muth 
iſt ſeine ſtarke Seite nie geweſen, er kennt zu ſehr 
ſeine ſchwachen Füßchen, er iſt zu ſehr von der 
Wichtigkeit ſeiner kleinen Exiſtenz für die große 
Nation durchdrungen. Deshalb fährt er Nachmittags 
in den Wald und hört die Blätter rauſchen, wie ſie 
ihm Orakel ertheilen, und lauſcht dem Flug der 
Vögel. Seine Hauptarbeiten haben Bezug auf die 
Steuerangelegenheiten (es handelt ſich nämlich dar⸗ 
um, ſeine Steuer auf die Rohſtoffe dem Aus lande 
mundgerecht zu machen), die militäriſchen Dinge, 
und dann ſeine „Hiſtorie de Florence“, an derer ſchon 
ſeit 20 Jahren arbeitet und welche er ſchnell zu voll⸗ 
enden die Abſicht hat. Das Kriegsweſen iſt be⸗ 
kanntlich das Steckenpferd von Thiers; er hält ſich 
für einen großen Sachkenner, und duldet deshalb 
nicht, daß irgend etwas geſchieht, wozu er ſeine Zu⸗ 
ſtimmung nicht gegeben hat. Der Zudrang von 
Militärs und Beamten des Kriegs⸗Miniſteriums in 
Tronville iſt daher auch ſehr ſtark. Der Artillerie- 
Major Reffye hatte ſchon mehrere Conferenzen mit 
Thiers, und, wie man hört, ſoll er mehrere Ideen 
dieſes Offiziers, der bekanntlich mit dem Ex⸗Empereur 
auf ſehr vertrautem Fuße ſtand, gebilligt haben. 

— Der kürzlich vom Präſidenten der Republik 
ernannte oberſte Kriegsrath wird ſich dieſer Tage 
zum erſten Male verſammeln. Derſelbe ſoll ſich 
mit allen die Armee betreffenden Fragen, beſonders 
mit denen, welche auf die Bewaffnung der Truppen 
und der Vertheidigungswerke Bezug haben, beſchäf⸗ 
tigen. Die beiden erſten Fragen, welche man ihm 
unterbreiten wird, ſind die, welche auf das neue Ar⸗ 
tillerie⸗ und das allgemeine Vertheidigungs⸗Syſtem 
Bezug haben, von denen letzeres nach den Ideen des 
ae Thiers ausgearbeitet worden iſt. Es iſt die 

ede, daß die Mitglieder des Rathes um zwei ver⸗ 
mehrt werden und daß man dieſe unter den Mit⸗ 
85 der Academie der Wiſſenſchaften wählen 
werde. 


Italien. 

Rom, 7. Auguſt. Der vollſtändige Triumph 
der Liberalen bei den Wahlen wurde dem Papſte am 
Abend des 4. Auguſt hinterbracht. Er war einer 
Ohnmacht nahe und iſt noch immer ſehr angegriffen. 
Es herrſcht ungeheure Aufregung im Vatican. An⸗ 
tonelli hielt dem Papſt vor, daß er von Anfang den 
Erfolg vorausgeſagt und daher ſtets gerathen habe, 
ſich der Wahlen zu enthalten. Die Journale com⸗ 
mentiren jetzt ſehr lebhaft das Reſultat der Wahlen, 
die einen, um ihre Niederlage zu erklären, die ande⸗ 
ren, um den glänzenden Erfolg hervorzuheben. Die 
clerikalen Blätter zählen die Enthaltungen und kla⸗ 
gen die Behörden an. Aber Rom hat auf die Heraus⸗ 
forderungen des Vaticans mit einer eben fo deutli⸗ 
chen, wie energiſchen Proteſtation geantwortet und 
das Plebiscit erneuert, welches Rom mit Italien ver⸗ 
einigt. „Diritto“ ſagt: „Die Partei des Vaticans 
hatte gehofft, ganz Europa beweiſen zu können, daß 
die Bevölkerung in Rom das Joch einer uſurpatori⸗ 
ſchen Regierung ertrage, aber im Augenblick, wo 
fie ihre Meinungen frei ausdrücken könne, werde ihr 
Wahrſpruch günſtig für die weltliche Macht des 
Papſtes lauten. Die Wahlurnen haben geantwortet; 
die Niederlage der elerikalen Partei iſt vollſtändig, 
unheilbar; die clerifale Macht iſt der Gegenſtand 
einer neuen Verurtheilung von Seiten der Römer 
geweſen; Europa kann ſich in der Zukunft keine 
Illuſionen mehr über den Geiſt dieſer Bevölkerung 


machen.“ 
Türkei. 

Ueber die Geneſis des türkiſchen Miniſterwech⸗ 
ſels macht die „A. A. Z. intereſſante Mittheilungen. 
Schon feit Jahren arbeitete der Vicekönig von Egyp⸗ 
ten daran, ſich von den Capitulationen los zu ma⸗ 
chen, und hatte zu dem Ende den Entwurf einer 
Juſtizreform ausarbeiten laſſen, auch mit europäiſchen 
Mächten Verhandlungen zu dieſem Zweck eingeleitet. 
Die Hauptentſcheidung lag in Conſtantinopel, und 
ſobald Aali Paſcha ſtarb, knüpfte er mit deſſen Nach ⸗ 
folger Mahmud Paſcha Verhandlungen an, die ſich 
aber in die Länge zogen. Endlich gab Mahmud 
Paſcha dem Vertreter des Khedive, Riazi Paſcha, 
zu verſtehen, daß er die Sache erledigen werde, wenn 
der Vicekönig ihm, dem Großweſſier, 500,000 Lire 
(3 Millionen Thaler) auszahle. Wüthend eilte der 
Vicekönig nach Conſtantinopel, um die Angelegenheit 


direct mit dem Sultan zu erledigen. Unterdeſſen 
hatte Mahmud Paſcha den Statthalter von Bag⸗ 
dad, Midhat Paſcha, abgeſetzt, und fein Exil beſchloſ⸗ 
fen. Midhat Paſcha kam in Alexandrette an, wo 
ihn der Befehl erwartete, ſich ins Exil nach Angora 
zu begeben; zugleich aber erhielt er vom Khedive ein 
Telegramm: er möge ruhig nach Conſtantinopel 
kommen, er werde ihn ſchützen; Midhat Paſcha kam 
an, und das Intriguenſpiel ging los. Der Groß⸗ 
weſſier wagte es nicht, den Verbannungsbefehl aus⸗ 
zuführen, verhinderte aber, daß Midhat Paſcha eine 
Audienz beim Sultan erhalte durch die Erzählung: 
er habe die Flechte von Bagdad, es ſei alſo Gefahr 
da, daß der Sultan angeſteckt werde. Um ihn zu 
entfernen, ernannte er ihn zum Statthalter ven 
Adrianopel. Donnerſtag 25. Juli erwirkte der Khe⸗ 
dive beim Sultan, daß die durch Mahmud Paſcha 
exilirten Kriegsminiſter und Finanzminiſter zur Zeit 
Aali Paſcha's zurückgerufen wurden. Die Unordnung 
in der Verwaltung war bereits auf einen ſolchen 
Grad geſtiegen, daß man nicht einmal wußte, wo 
ſich die genannten Miniſter aufhieltenz es mußte erſt 
in den Acten nachgeſucht werden. Midhat Paſcha 
erhielt nun eine Audienz beim Sultan und bat ihn 
um Erlaubniß, noch einige Tage hier bleiben zu dür⸗ 
fen, um ſich zu erholen und einen Arzt zu conſultiren. 
Dies geſchah am 28. Juli. Am 29. ſchickte der 
Großweſſier aber dem Midhat Paſcha Befehl, 
ſich ſofort auf ſeinen Poſten zu begeben, widrigenfalls 
er ihn verhaften laſſen werde. Am 30. erſchien alſo 
abermals Midhat Paſcha im Palaſt, um ſich zu ver⸗ 
abſchieden, weil der Großweſſier es ihm fo befohlen 
habe. Der Sultan fuhr auf: „Wer hat zu 
befehlen, ich oder er?“ Sofort erhielt ein Adjutant 
Befehl, dem Großweſſier das Staatsſiegel abzufor⸗ 
dern, welches Midhat Paſcha erhielt. Schon am 
nächſten Morgen verbreitete ſich die Kunde in der 
Hauptſtadt, und erregte einen wahren Sturm des 


Jubels. 
Amerika. 

Mexico. Nachrichten aus Matamoras vom 
23. Juli melden, daß die Regierungstruppen von 
San Luis Potoſi zurückgezogen worden waren, als 
General Rocha auf Montery vorrückte, und daß dar⸗ 
auf der revolutionäre General Martinez San Luis 
mit etwa 600 Mann Cavallerie attaquirte. Nach 


mehrſtündigem Kampfe wurde er von den National⸗ Paris 


garden und Bürgern mit beträchtlichen Verluſlen zu⸗ 
rückgeſchlagen. General Rocha hat eine Cavallerie⸗ 
Abtheilung zu ſeiner Verfolgung ausgeſchickt. In 
Monterey ſind beide Partei unthätig. Nachdem die 
Revolution im Staate Tamaulipas unterdrückt wor⸗ 
den iſt, befindet ſich die ganze Grenze der Staaten 
Nuevo Leon und Coahuila in Händen der Regierung. 


Vermiſchtes 

* Die am 10. Auguſt ausgegehene No. 29 der 
„Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilke in Berlin, enthält: Gegenſätze der chriſtlichen 
Religion und des Staates. Nach Laurent von Buntſchli. 
— Ruſſiſche Erdichtungen und ein vergeſſenes Geſchichts⸗ 
blatt II. von Karl Blind. — Frauengeiſt und Frauen⸗ 
bildung von Jürgen Bona Meyer. — Literatur und 
tunſt: Sleffen zur Literatur der Gegenwart I. von Jos 
hannes Scherr. — Die Politik und die Mundarten von 
Alaus Groth. — Der gefeierte Albert Möfer von Wil⸗ 
helm Buchholz. — Erinnerungen an die Journaliſten⸗ 
tage III. von Ludwig Pietſch. — Offene Briefe und 
Antworten. An Prof. Dr. Klaus Groth. 

— Der Cjar von Rußland hat täglich 25,000 A 
zu verzehren, der Sultan 18,000 %, Louis Napoleon 
genoß vor Sedan 12,460 % täglich, der deutſche Kaiſer 
gebietet über 8210 %, Victor Emanuel hat 8250 
1 Königin Victoria muß ſich mit 5250 & ein⸗ 

ranken. 


Meteorologiſche Depeſche vom 12. Anguſt. 


; Barom. Temp.R. Wind. Stärke. Oimmelsanficht. 
Haparanda 337,114 8.3 N ſchwach bedeckt. 
Helſingfors 337,4 12.8 WSW ſchwach bewölkt. 
Zetersburg 337,8 W'ſſchwach bewölkt. 


Stpckdolm, 336,0 13,6 ſchwach bew., geſt. Reg. 
Kos kau . 332,3 718,1 SW lebhaft bewölkt. 8 8 
ant! 337,2 712,5 SO ſccwach trübe. 


ens burg. 334,24 lebhaft geft,anbalt.em, 
5 


öniasberg 337,4 714,7 SW ſchwach wolkig. 

Dans. 337,0 13,7 NW friſch bedeckt, geſt. Reg. 
ubs 433.8 12,0 S mäßig heiter. 

Stettin. 3374 11,0 SW ſchwach heiter. 

Helder. . 336,4 12, SW f fark — 


li, 3370 L114 dcp han ele. 
t 


"rüfel. . — 5 112 SB et bewölkt. 
"öl. 328, 2 lebhaft ziemlich heiter. 
Itesbaben 34, L 8.2 SW f. ſchw. ganz heiter. 
vier 333,9 + 9615 mäßig ber 
.. 339,7 10,7 W ſſtille ſſchön. 


eſtern Abend 8 Uhr wurde meine Frau 
von einem tüchtigen Jungen Aan i 
entbunden. Mutter und Kind befinden ſich 
recht wohl, Allen Freunden und Bekannten 
dieſe Benachrichtigung. 
Berlin, den 11. Auguſt 1872. 
Kiehl, Oberfeuerwer ker. 


Submiſſion auf Ziegel⸗ 


Lieferung. 

Die Anlieferung von 172 Mille Mittel⸗ 
brand⸗Mauerziegel nach der Gewehrfabrik 
ſoll in einer öffentlichen Submiſſion ver⸗ 
dungen werden. 

ierzu iſt auf 
eitag, den 16. d. Mts., 
ormittags 10 Uhr, 

im Fortifications⸗Bureau ein Termin ange⸗ 
ſetzt, bis zu welchem Reflectanten ihre ver⸗ 
fiegelten und mit eee begleiteten 
Offerten pünkſlich einreichen wollen. Die 
Lieferungs⸗Bedingungen ſind wäbrend der 
Dienſtſtunden im Fortifications⸗Bureau eins 
zuſehen. Offerten, welche nach dem Termine 
eingehen, nicht correkt abgefaßt ſind, oder 
deren Einſender die Bedingungen nicht vor 
dem Termine geleſen und unterſchrieben ha⸗ 
ben, bleiben unberückſichtigt. 

Danzig, den 8. Auguſt 1872. 


Königliche Fortification. 


as der Caroline Johanna, Emilie 

und Carl Friedrich Geſqchwiſter 
Schmude gehörige Grundſtück Dirſchau A. 
No. 188 Antheil I., beſtehend aus der ideellen 
Hälfte des ganzen Grundſtücks der Art, daß 
dem Beſitzer dieſes Antheils die dauernde 
Benutzung der unteren, dem Beſitzer des 
zweiten Antheils dagegen die dauernde Be⸗ 
nutzung der oberen Etag⸗ zuſteht, abgeſchätzt 
auf 105 Thlr., ſoll auf einſtimmigen Antrag 
der Beſitzer in freiwilliger Subhaſtation an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, und iſt 
zu dieſem Zwecke ein Lieitationstermin auf 

den 26. September er., 

Vormittags 11 Uhr, 

in unteren Geſchäftszimmer des hieſigen Ge⸗ 
richt⸗gebäudes anberaumt worden, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 

ie ——— Grundſtücks⸗ 
tage und die ſämmtlichen das Grundſtück 
betreffenden Nachweiſungen liegen im Bu⸗ 
reau I. zur Einſicht des Publikums bereit. 

Dirſchau, den 1. Juli 1872. E 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Stellmacherfrau Wilhel⸗ 
mine Zelonke, geborenen Warſchkau, in Op⸗ 
alin wird deren Ehemann, der Stellmacher 
Dito Zelonke, welcher im Frühjahr 1869 
heimlich nach Amerika ausgewandert ſein 
ſoll, hiermit aufgefordert, zur Fortſetzung 
der Ehe bis ſpäteſtens den 1. October d. J. 
zu feiner Ebefrau zurückzukehren oder dieſe 
in den Stand zu ſetzen, zu u u ziehen, 
widrigenfalls dieſelbe berechtigt Fin wird, 

gegen ihn auf Eheſcheidung zu klagen. 

Neuſtadt Weſtpr., den 2. Juni 1872. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. (9101) 
Wettke. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Zimmermeiſter Carl und Lonife 
Budzinski⸗Werner'ſchen Eheleuten ge: 
örige, in Roſenberg belegene, im Hypotheken⸗ 
uche unter Nummer 543 verzeichnete Grund⸗ 
ftüd, ſoll 
am 15. October 1822, 
Vormittags 11 Uhr, 
in Roſenberg an der Gerichtsſtelle im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 19. October 1872, 
Vormittags 11 25 
in Roſenberg an der Gerichtsſtelle verkündet 


werden. 
Es beträgt der ain eth, nach wel⸗ 
chem das Grunditüd zur Gebäudeſteuer ver 
anlagt worden, 152 

Ins Grundſtück beſitzt keine der Grund» 
ſteuer unterliegenden Flachen. Auf demſelben 
iſt ein dreiſtöckiges Gebäude mit Trempel in 
Ziegelfachwerk und Pappdach, ſowie ein 


Eintragung in das Hypotheken 


Keſſelhaus nebſt 60 Fuß hohem maſſiven 
Schornſtein erbaut, worin eine Dampfmahl⸗ 
mühle von 24 Pferdekraft ſich befindet. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerm Geſchäftslocale Bureau III. 
eingeſehen werden. 5 

Alle Tiejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte ber 

uch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 

Roſenberg, den 18. Juli 1872. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


(1556)! (1502) 


Uuterricht 


im Deutſchen, Engliſchen, Franzöſiſchen, 
e und Spaniſchen, verbunden mit 
ebungen im Sprechen und Schreiben dieſer 
Sprachen, ertheilt 
Dr. Rudloff, Kohlengaſſe 1. 


1 
Ara-luracao!! 

Lebensquell für Leidende, Necou⸗ 
valescenten, Schwächlinge, Wöch⸗ 
nerinnen ꝛc. c., Nerven⸗, Lungen-, 
Bruſt⸗ und Magenleidende, radicales 
Hilfs⸗ und Stärkungsmittel. Gr. Doſe 
20 87, halbe Doſe 10 Ar 

Alleiniges Depot bei 


Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38. 


Grosses 


Dampf-Preisdreschen, 


veranstaltet durch die Königlich englische 
Ackerbaugesellschaft zu Cardiff. 


Bei dem eben beendigten grossen Dampf -Freisdreschen zu Cardiff, 
welches unter sehr starker Betheiligung der Haupt-Fabriken Englands statt- 


fand, erhielten 


Marshall Sons & Co. den einzigen ersten Preis von 
vierzig Livres Sterling für die beste Dampf-Dresch- 
maschine mit vollständiger Reinigung und 


Sortirung, 


sowie den einzigen ersten Preis von Zehn Livres Sterling 
für den besten Strohelevator, 
und wurden ferner die Locomobilen von Marshall Sons & Co., 


sowie deren Dampf -Dreschmaschinen sd einfacher fd 


Reinigung, durch die Jury der Königl. Ackerbaugesell- 


schaft as Höchst empfehlenswert bezeichnet. 
Vertreter von Marshall Sons & Co. 


Hermann Löhnert, Bromberg. 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin und ohne Koſten. 


„Revalesciere Du Barry von London.“ 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der delicaten Revalesciere 
du Barry glücklich wieder webe dl und viele Aerzte und Hoſpitäler die Wirkung derſelben 


anerkannt, wird Niemand me 


ren wir die folgenden Krankheiten an, die ſie ohne Anwendung von 


r die Kraft dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln, und füh⸗ 


Medicin und ohne 


Koſten beſeitigt? Magens, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber-, Drüſen⸗, Schleimbaut⸗, Athem⸗, 


Blaſen⸗ und 


ſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, 
Obrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwanger, 
ſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 


del, Blutaufſteigen, 


ierenleiden, Tuberculoſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Ber: 


Fieber, Schwin⸗ 


us⸗ 


zug aus 72,000 Certificaten über Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden: 


Gertificat 


Nr. 71,81 


4. 
Crosne, Seine und Oiſe, Frankreich, 24. März 1868, 
Herr Richy, Steuereinnehmer, lag an der Schwindſucht auf dem Sterbebette und 
775 bereits die letzten Sakramente genommen, weil die erſten Aerzte ihm nur noch wenige 
age Leben verſprochen. Ich rieth die Revalesciere du Barry zu verſuchen und dieſe hat 


den glücklichſten Erfolg gehabt, ſo daß der Mann in wenigen 


ochen ſeine Geſchäfte wie⸗ 


der beſorgen konnte und ſich vollkommen ic dean 1 75 Da ich ſelbſt ſo viel Gutes von 


Ihrer Revalescière genoſſen habe, ſo füge i 


gerne dieſem Zeugniſſe meinen Namen bei. 


Schweſter St. Lambert. 


1 Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescibre bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal 


bene 90 N 
en vo 
5 Pfd. 4 945 20 Sr, 12 


a 
in Pulver für 12 Ta 
Taſſen 4 9 


18 Gr, 1 Pfd. 1 
5 15 . 
ſſen 1 24 Laer 


2 
* 7 Ben a 25 ola 


lescidre coladee 


Kr, 120 


Danzig: Apotheker Fr. 


Hendewerck, Nichard Lenz, Brodbänkeng. 48; in Elbing: Carl Nehefeldt, Königl. 


Deut ſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft zu Berlin, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Great Britain zu London 


Allgem. See:, 
Zum — 
ſellſchaften empfiehlt fü 


Fluß: u. Land⸗Transp.⸗Verſ.⸗Geſ. zu 
ß von Feuer⸗, Lebens⸗ u. Transport⸗Verſicherungen bei genannten Ge⸗ 
der General⸗Agent Otto ſſe 81. 
genten für dieſe Branchen werden gegen übliche Provlſion angeſtellt. 


ſen, Hundegaſſe 8 


(1180) 


üſſeldorf. 


(Aus den Berliner Zeitungen.) 


Der Königtrank, 


eine mit ca. 100 milden Pflanzenſaften bereitete Limonade, größtes hygiéniſch⸗diätetiſches 
Labſal für Kranke, iſt nichts weniger als „Mediein“ oder Geheimmittel; er liefert dem 
Si eine Fülle von Geſus dbeitsſtoffen, durch welche die Natur (durch Blut» und 
Säftebeſſerung) ſo umgewandelt wird, daß die Krankheits⸗Urſachen und dadurch die Krank⸗ 
heiten ſelbſt verſchwinden. 

Gortſetzung der Zeugniſſe aus 1865.) 

Kaltenborn bei Guben, 28. 2. 1865. — Seit zwei Jahren litt ich bedeutend an 
Magenkrampf und wandte mich, um das Uebel los zu werden, an einen ſehr gerühmten 
Regierungsarzt, doch blieben alle Mittel ohne Erfolg; der Magenkrampf kehrte immer 
wieder. Im Februar vorigen Jahres ward mein Leiden bedeutend größer, ſo daß ich 
Pn von Kräften kam und meinen gewöhnlichen Arbeiten nicht mehr vorſtehen konnte. 

a hörte ich im Juli von dem Königtrank des Herrn Jacobi, und holte mir aus der 


2 A eine 3 Kun De 8 ns . 8 e Leiden 
anden auch meine verlorenen Kr wieder, ſo da j 
900 es Wi Wobei erfreue und darum dieſen Trank ähnlich Leldenden 3 
m ET 


(Orte-Siegel,) Beſcheinigt K 7 5 
Ideinigt Kallen debe, Gerichtsſchulze. 


Bomsdorf bei Guben, 28. 2. 65. — Meine ältefte Tochter Clara laborirte feit Jah⸗ 
ren am Magen. Keines der ang deuteten Mittel wollte helfen. Da gebrauchte fie den 
Königtrank. Durch den Genuß einiger Faſchen iſt fie von ihrem Leiden völlig befreit 
worden. — Auch meiner zweiten Tochter Anna, welche an ähnlichen Leiden laborirte, haben 
oft nur ein paar Gläſer (1) dieſes vortrefflichen Getränks Hilfe verſchafft. Solches bezeuge 
ich hierdurch der Wahrheit gemäß . Balzer, Pfarrer des Orts. 

Paſewalk, 24. 2. 65. — Nachdem ich mehrere Flaſchen Ihres vortrefflichen König⸗ 
tranks gegen ein langjähriges Magenübel mit beſtem Erfolg angewandt —. 

Ed. Hartwig, Uhrmacher. 

Roſenthal bei Soldin, 27. 2. 65. — Die drei Flaſchen Königtrank⸗Extrakt ſind ver⸗ 
braucht, und zwar haben davon drei Perſonen gebraucht, welche an der Gicht leiden. 
Da ich die günſtige Wirkung des Königtranks beobachtet habe.... (Folgt neue Beſtel⸗ 
lung, „im Auftrag auch noch anderer Perſonen). — 

g g W. Wegener, Bauerngutsbeſitzer. 

Barnewitz bei Nauen, 4. 3. 65. — Meinen Knecht Carl Gorgas fand ich eines 
Morgens faſt beſinnungslos im Beit an Digeſtlonen des Blutes a dem Kopfe. Von 
einer Flaſche Konigtrankextrakt des Herrn Jacobi in Berlin, welche ich im Orte zufällig 
vorfand, borgte ich mir etwas, ver ünnte es am Brunnen mit Waſſer und reichte es ihm 
zum Trinken. Nach fünf Minuten (em der Knecht von feinem Lager herunter, ging ſogleich 
geſund und munter mit den Worten an feine Arbeit: Ich befinde mich nun jo wohl, wie 
noch nie. Nun gebrauche ich den Trank auch für meine Familie. An d. Kühne. 

Rohlsdorf, 7. 3. 65. — Ew. W. erſuche ... (Folgt Beſtellung.) — — Meine Mutter 
leidet ſchon längere Zeit an Rheumatismus, beſondere Schmerzen empfindet fie in einer 
Hüfte. Ich denke, Ihr Trank wird ihr wohlihun, weil äbnlich Lei 901 9 1255 kurirt 

. er, Lehrer. 

Berlin, 9. 3. 65. — Ich bin Ihnen zu vielem Danke verpflichtet, da ich durch Ihren 
Heiltrank (zu dem ich Anfangs, ich geitebe, es, wenig Zutrauen hatte) Linderung meiner 
ſtarken rheumatiſchen Schmerzen Fa 


erwirkt habe 
30. 3. 65. — 


= 


Herrmann, Stralſunderſtraße 3. 
Da mir der Königtrank gut thut, fo 
Pfarrer. 


St. Petersburg, 30. 3. EN 
115 endung des Königtranks. Seit längerer Zeit litt ich 


Berlin, 11. 3. 1865. — Du 
ſchwer gelitten habe, erblindete man rechtes Auge vor drei Jahren ganzlich, wie man mir 
ſagte, am ſchwarzen Staar. Nachdem ich einige Zeit den Königtrank des Herrn 
Öygieift Jacobi bier getrunken habe, bin ich von dem Nheumatismus völlig befreit 
und ſehe zu meinem Erſtaunen auf dem erblindet geweſenen Auge wieder in der Nahe, 
wenn 908 noch undeutlich, doch ſo, daß ich Leute vor den Fenſtern vorübergehen ſehe 
und mich überall zurecht finde, ohne das linke Auge Ir gebrauchen. 

Agnes Kloſe, Dorotheenſtraße 24, bei Frau Prediger Ruprecht. 

Herr Kaufmann Otto in Oranienburg zeigt an, daß der Fuhrmann, welcher ihm 
vier Flaſchen Königtrank⸗Extrakt habe mitbringen ſollen, drei davon unterwegs zerſchlagen 
habe, daß aber die eine ganz gebliebene Flaſche nicht völlig ee geweſen, ſeine Gattin 
von langjährigem ſchweren Magenkrampf gänzlich zu befreien, ſo daß fie auch von Tag 
an die ſchwerſten Speiſen habe genießen und vertragen können. ö 

Pollitz, 19. 3. 1865. — Ihr geehrtes Schreiben nebſt 4 Flaſchen Königtrank⸗Extract 
habe ich erhalten und hat ſich derſelbe bei Magenkrampf ſehr dem 441 8 u 

arl Buſſe. 


. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 


Wirkl. Geſundheitsrath (Hygieist) Karl Jacobi, 


Berlin, Friedrichſtraße 208 (ſeit 1864: königl. Gebäude). 

Die Flaſche Königtrank⸗Extract zu dreimal jo viel Waſſer, koſtet in Berlin einen 
halben Thaler. In Danzig (17 Sgr.) zu haben bei Alb. Neumann, Langenmarkt 
No. 38, Ecke der Kürſchnergaſſe, in Konitz bei F. Harig, in Marienwerder bei H. Wis: 

i, in Pr. Stargardt bei J. Stelter und in falt allen Städten Deutſchlands in 


niewski 
den daſelbſt bekannten Niederlagen. 


Neueſtes Klärmittel für Bierbrauer, 


durch Zeugniſſe rühmlichſt anerkannt, 1) jedes Bier, und wenn es noch fo trübe (ohne 
doc Hauſenblaſe) ſchnell und ſicher glanzbell zu machen; 10 Eimer mit 18 Ar 
2) Richtige Behandlung der Biere im Keller, damit fie ſich bis zum Spätherbſt gut bal⸗ 
ten, ohne trübe und ſauer zu werden; 3) Feines Bierbouquet für in die Fäſſer nicht 
chädlich. Die 3 gedruckten Vorſchriſten koſten 5 Thaler unter Geheimhaltung und Ga⸗ 
rantie pr. Chemiker Creuzburg, Verfaſſer der Theorie und Praxis der Bier⸗ 


brauerei. A. Creuzburg in Heldburg bei Coburg. 


— 


4 


1 
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ſtes Patent) der grö t in al ä bi i Bod i ten. Elegant, 5 dicht, 
ner ... . Ranfert, bauntat 
DAS CONTINENTAL-DEPOT für LINOLEUM, E. Leibius & C 
— Wien, 20 Favoriten⸗Straße. 


Berlin, 83 Markgrafen⸗Straße; — Stuttgart, 16 Archiv⸗Straße; 


O. 


Erhaltung der Geſund⸗ 
btit und Schönheit. 


An den Königl. Hoflieferanten Hrn. 
5 Johann Hoff in Berlin. 
Beim, 16. Mai 1872. Ihre Malz⸗ 
vomade iſt, wie ich mich nun felbit 
überzeugt babe, unübertrefflich 
ſchon für das Haupthaar. L. 
Schreib, Spandauerſtr. 3. 4. — WM 
Lichtenſtein, 1872. C. W. habe ich 
im hohen Auftrage Ihrer Durch⸗ 
laucht der Prinzeß von Schön: 
burg um Sendung von Malz⸗Po⸗ 
made zu erſuchen. Fiedler, Kam⸗ 
4 merbiener, — Von Ihrer ausge⸗ 
zeichneten Malzſeife erbüte ich I 
mir Zuſendung. Leßmann, Poſt⸗ 
Erpedient in Berlin. RR 
Verkaufsſtelle bei Albert Neu⸗ 
mann, Danzig, Langenmarkt 38, KR 
und Otto Saenger in Dirſchau, PS 
J. Stelter in Pr. Stargardt. 5 


| Einzig Achter 
Naxos⸗Schmirgel. 
Ausschliesslich. Alleinverkauf 
in Blöcken (Stücken), gemahlen 
und geschlemmt (gewaschen); 
Scheiben, Räder und sonstige 
Werkzeuge aus ächtem Naxos- 
Schmirgel im Naxos - Union- 
Schmirgel-Dampfwerk 
Aulius Pfungst, Frankfurt a. M. 
— —— —- —⅜ 
Der Preis 17 Sgr. 
EJugendspiegelfi $ incl. Porto. 


N Berühmtes Hilfsbuch | 
für 


"8 Seschwächte u. Impotente 


Verleger 
W. Bernhardi, 
. a 
veinlearzt Dr, er in Berlin 
Seat Syphilis, Geschlechts- u. 
Mauckrenkheiten in der kürzesten 
Friet und garantirt selbst in den hart- 
nückigsten Fällen für gründliche 
eilung Sprechstunde: Leipziger- 
strasse 91 von 8—1 u. 4—7 Uhr Aus- 


wörtige brieflich. 


Stotternde 


weiden in ca. 14 Tagen geheilt. Proſpectus, 
Atteſt⸗Auszug gratis franco. 


berlin, 1 
| Simeonstr. 2. 


x ieee n in Weſtphalen. 


1 ) 


England. 


W. Meyenberg, Syracharzt. 


Für Landwirthe. 


Gedämpftes Knochenmehl und wer: 
ſchiedene Superphosphate empfehlen 
Rich Dühren c Co., 

Danzig, Poggenpfubl 79. 


Nur Kapitaliſten 
zur gefälligen Beachtung! 


a einem nachweislich in 
der Nähe Danzigs gelegenen 
rentablen Holz⸗Geſchäft mit 
feinſter ſicherer Kundſchaft 
kann ſich ein ſtiller Theilneh⸗ 
mer mit 4 6000 Thlr. Ra: 


— 


ee bei 40 % Zinfen 


etheiligen. 


Apreſſen unter 2701 werden nur bis zum] 


25. d. in der Expedition dieſer Zeitung ent: 
gegengenommen. 


Eine 
5 5 
Niederungs⸗Beſitzung, 
ſeit 1828 in einer Hand, niemals verſandet, 

Größe 74 Morgen culm. Maaß in einem 

Plan, wovon 6 Morgen culm. Wieſen, ſehr 

ute Gebäude, compl. lebendes und todtes 

78 ſoll ſchleunigſt mit ganzer Ernte 

und Inventar für circa 20,000 ½ bei 8: 

bis 6000 9%. Anzahlung verkauft werden. 

Hypothekenſchulden find 10,000 a 5% 

un künbbar. Näheres erfahren Käufer durch 

Th. Kleemann, Danzig, Brodbänkeng, 34. 

ine Pachtung von 1358 Mrg., biervon 

1. E 1000 M. Weizen, 100 M. g. Roggbod., 

150 M., Wieſen und Torf, 80 M. See; — 

gute Geb., vollſt. Invent. Zur Uebernahme 

10—11,000 Thlr. auf 15 Jahr. 

2. Eine Pachtung von 3000 M., Pacht 5000 
3 I Uebernahme 15—18 Mille auf 

aAhre. 

3. Eine Pachtung von 450 M., mit 2 Thlr 
pro M., vollſt. 
Uebernahme 2000 Thlr. auf 15 Jahr. 

4. a . = 185 ker 

eb, guter Acker, ſchön. Invent., Hypoth. 
18,000 Thlr. Landſ., für 28 Mille mit 8⸗ 
bis 10 Mille Anzahlung, z Meile Chauſſee, 
1 M. Bahnhof. 


5. Eine Beſitzung v. 439 M., durchw. guter 


Boden, gut. Inv u. Geb., 2 M Bahnhof, 
+ M. Chauſſce, 23 Mill. mit 18 le 


zahl, F ä 
ſowie Beſitzungen jeder Größe und jeder | 
Anz. 9 das Commiſſions⸗Burcau] 


von C. F. Burkowitz & Pottlitzer, 
Biſchofswerder W.⸗Pr. 


Juchtviehverkauf 


von Vollblut (Pedegree) Shorthorn⸗Rindvieh, 
Southdown⸗ und Cottswold⸗Southdown⸗ 
Böcken und engliſchen Schweinen auf Bog⸗ 
danowo bei Obornik, Prov. Poſen. 
Auch beſorge ich gern wie bisher von mir 
bekannten bewährten Heerden Zuchtthiere aus 


Witt. 


Inventar u. Gebäud., zur“ 


Einladung 


zum 


dreizehnten volkswirthschaftlichen Kongress 


vom 26. bis 29. August 1872 


in Danzig, im Saale des Hotel du Nord. 


— — Er> 


1. Die Lösung einer Mitgliedskarte steht Jedermann frei gegen Erlegung von 3 Thalern. Staats- und Gemeinde-Behörden, 
Gesellschaften, Vereine und Geschäftsbäuser können durch Bevollmächtigte vertreten werden. 
Frühere wie neu binzutretende Mitglieder, welche auf dem Kongresse zu erscheinen verhindert sind, erhalten gegen 
Einsendung des bezeichneten Jahresbeitrages ein Exemplar der Berichte nebst vorhandenen Schriften. 


Ein ſolid. Kaufmann, 
der die Provinzen Poſen, Weit: u. 
Oſt⸗Preußen bereiſt und geneigt iſt 
gegen übliche Proviſion den Verkauf 
von Parchend⸗ ꝛc. Fabrikaten 0 übers 
nehmen, erfährt das Nähere auf Chiffre 
O. 2430 an die Annoncen⸗Expedit. 
von Rudolf Moſſe in Breslau. 


FCC ERN EHESTEN 
Ein unverb, pract. Örennereiführer wünſcht, 
am liebſten auf Tantisme, für einen 
rößeren Brennerei⸗Betrieb engagirt zu wer⸗ 
en. Offerten werden unter A. B. 2 
Königsberg in Pr., 3. Fließſtraße No. 2, 


Tages-Ordnung des Kongresses. erbeten. - 
a. Entgegennahme etwaiger neuer Anträge von Mitgliedern, dergleichen statutenmässig nur vor oder bei Eröffnung des Kon- E 


gresses gestellt werden können. x 
b. Berathungen über folgende Gegenstände: 
I 


Strassenbau und Ohausseegeld. Referenten: Dr. Faucher (Berlin) und Rickert (Danzig). 
II. Die Unentgeltlichkeit des öffentlichen Schulunterrichts. Referenten: Dr. Wolff (Stettin) und Dr. Oppen- 


heim (Berlin). 


Prince Smith (Berlin) und Dr. Oppenheim (Berlin) 


2. Arbeiter-Hülfs- und Invaliden-Kassen. Referenten: Dr. Emminghaus (Oarlsruhe) und Rickert (Danzig). 
V, Die Eisenbahnpolitik mit besonderer Berücksichtigung der Konkurrenz verschiedener Frachtführer auf 
der Eisenbahn, sowie der verschiedenen Tarif-Systeme. Referenten: Dr. Dorn (Triest) und Dr. Alex. Meyer 


(Berlin), 
VI. 
Braun (Berlin). 


c. Wahl der ständigen Deputation zur Geschäftsführung für das folgende Jabr — von neun Mitgliedern mit dem Rechte der 


Oooptation. 
Berlin, den 4. Juni 1872. 


Die ständige Deputation des Kongresses Deutscher Volkswirthe. 


er (Mainz). v. Behr (Schmoldow). Dr. Böhmert (Zürich). Dr. Braun 
Dr. Dorn (Triest). Dr. Emminghaus (Carisruhe). Dr. Eras (Breslau). Dr. Faucher (Berlin). Dr. 6 
art). Dr. Oppenheim (Berlin). 
olff (Stettin). R. Zwicker (Magdeburg). 


Prince-Smith (Berlin) Vorsit 8 . 
Dettmer Kd e in) Vorsitzender. Dr. Bamber; 
r. Makowiezka (Erlangen). Dr. Alex. Meyer (Berlin). Dr. Michaelis (Berlin). G. Mü Stutt, 
(Danzig). Schulze-Delitzsch (Potsdam). Dr, ee, nee br. 


Der obenstehenden Einladung der stündigen Deputation des Kongresses Deutscher Volkswirthe fügen die Unterzeichneten 
die Bitte an die Bewohner unserer östlichen Provinzen hinzu, auf dem Kongress, welcher zum ersten Male im Nordosten des 


Vaterlandes seine Sitzungen abhalten wird, recht zahlreich zu erscheinen 


Eintrittskarten werden gegen Einzahlung des Mitgliederbeitrags von 3 Thlr. ausgehän- 
digt vom 20. August ab durch die Herrn Bankdirektor Schottler Langgasse No. 33 und Herrn 
Herrmann Pape Buttermarkt No. 40. Vom 25. August Vormittags 9 Uhr ab befindet sich das 
Anmeldebüreau für den Kongress im Hotel du Nord (Langen Markt) und können dort Mitglie- 
derkarten, Programme und Karten zu den zu veranstaltenden Festlichkeiten entgegengenommen 


werden. 


vereinigen sich die Theilnehmer des Kongresses im Rathskeller am Langen Markt. 


Banknoten und Papiergeld. Referenten: Dr. Wolff (Stettin) und Dr. Braun (Berlin). 
1. Antheil der Arbeiter am Geschäftsgewinn. (Produetivgen sseuschaft, Partnerschaft, Tantitme). Referenten: 


Fortbildung des Handelsrechts oder Herübernahme idesselben in das Obligationenrecht. Referent: Dr. g 


Die erste Sitzung des Congresses findet am 26. August Vormittags 10 Uhr im Hotel du Nord statt. Am 25. August Abends 


Stütze der Hausfrau, oder auch Kindern den 
erſten Schul» und Muſik⸗Unterricht zu erthei⸗ 
len. Adreſſen unter 2693 ia der Exp. d. Z. 
ür eine mit beiten Prüſungs⸗Zeugniſſen 
verſehene Lehrerin von bedeutender Lehr⸗ 
fähigkeit, die gründlichen Unterricht in der 
engliſchen und franzöſiſchen Sproche und 
Converſation und in allen Schulwifienihafs 
ten, ſowie den erſten Clavier⸗Unterricht zu 
ertheilen vermag, wird eine Stelle als Er⸗ 
N bei Kindern von 5—15 Jahren 
eſucht. 
Gefäll. Anfragen unter 2274 durch die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
. n gewandter, ordentlicher und ſehr kräf⸗ 
tiger Mann, 34 Jahre alt, ſucht Stel⸗ 
luna als Aufſeher. 
Derſelbe kann, wenn es gewünſcht wird, 
eine Caution bis zur Höhe von 1000 . 


ellen. 
Gefällige Offerten werden erbeten sud A. 
432 poste restante? Elbing. 
Ein rüſtiger verheiratheter in allen Bran⸗ 
chen erfahrener Mann ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Beſchäftigung als 
Caſſirer, Aufſehrr, oder in irgend einem 
Comtotr oder Fabrikgeſchäft. 
Das Nähere unter 1845 in der Exped. 
dieſer Zeitung. 
Fi mein Golonials, Delicateb: und Süd⸗ 
frucht⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. October 
er. einen 


tüchtigen Commis. 


Julius Schottlaender 
in Bromberg. 


Berlin). Dr. Brehmer (Lübeck). Dr. 
rz (Mainz). Dr. Lammers (Bremen). 
r. Rentsch (Dresden). H. Rickert 


Danzig, den 5. August 1872. f 7 7 
Ph. Albrecht. Ih. Bischoff. H. Bertram. L. Biber. G. Baum. Brinckmann. E. Berent. Besthorn. . J. Berger. v. Clausewitz. | . n tu tiger ei aufer, 
ales. H. Damme. C. Davidsohn. Devrient. Ehlers. am finde. John Gibsone. Dr. Grabo. L. Goldschmidt. Goldstand. welcher der poln. Sprache 
M. A. Hasse. Hoene. D. Hirsch. Klein. Dr. Kirchner. Krahnke. Kosmack. Otto Krüger. Lintz. Dr. Lissauer. Liepmann. mächtig iſt findet ſofort oder 
E. Lignitz. Meckbach. J. Momber. Ollendorf. J. H. Prutz. Petschow. H. Pape Th. Rodenacker jun Rickert. Schottler. 2 
Schröder. Max Steffens. Schwager. Siebentritt. R. Schirmacher. Dr. Semon. Toeplitz. v. Winter. Wagenknecht. Wernick. vom 1. September e. En age⸗ 
Wirthschaft. Rob. Wegner. ment in meinem Tuch: u. Manu⸗ 
" 10 n ku « F AaDlan 
Tableau deutscher Gasthöfe. Zur Hebung auch der bartnädigften Neuenburg W. Pr. 


Aachen, Frank’s Hötel Bellevue, Hamburg, Hötel St. Petersbur 
8 g. 


Baden-Baden, Bairischer Hof, vis- = „ de Russie. 
a-vis dem Bahnhofe. 5 „ Mashigton. 
Berlin, Hötel de Versaille, Leipzi- = „ Holsteinischer Hof, 
gerstr. 131. 5 „ Stadt Wilster. 
= Ilötel Dresdener Hof, Fried- 2 „ Bellevue am Hafen- 


richsstr. 56. 
„ Rus«, Hof, Französ. Str. 8. 
Bremen, Hötel Alberti. 8 


thor. 
Alster-Hötel. 
Hötel zur alten Stadt 


Braunschweig, Hötel St. Peterburg. London. 
Cassel, Beblendorff's Hötel zum deut- Hannover, Hötel Royal. 
schen Kaiser, 5 „ de Russie. 

» Hötel du Nord. Heidelberg., Schrieder. 
Chemnitz, Hötel blauer Engel. 5 „ Victoria. 
Coblenz, zum Riesen. Leipzig, „ ds Rome. 
Coburg, „ Goldene Traube. 5 „ do Baviere. 
Cöln h., Concordia-Hötel. 5 „ zum Palmbaum. 

v Hötel du Döme.' Mainz, Hötel Landsberg. 
Deutz-Cöln, Hötel de Bellevue. Mannheim, Deutscher Hof. 


München, Hötel Maximilian. 
Bayrischer Hof. 


Nürnberg, Hötel zum Bayrisch. Hof. 
othes Ross. 


Dresden, Hötel de Saxe. 
Kaisers Hötel, 
Hötel Stadt Wien. 


» „ zum Kronprinz. » ( 

5 „ du Nord, 1 8 Himmelsleiter. 
Düsseldorf, Hötel de PEurope. Posen, Hötel de l’Europe, 
Kisenach, „ Halber Mond. Regensburg, Hötel z. gold. Kreuz. 
Frankfurta.M., Hötel de Hollande. | Schwerin, „  Louisenhof. 

5 Union-Hötel, Stuttgart, Marquardt. 


Wiesbaden, Kurhaus 2.d.vierd ahresz. 
Wilster (Holstein), Nissen’s Gasthof. 


% Hötel de Paris, 
Hamburg, Hötel Belvedere. 


„gg Greifswalder 1:3], 
ii: Pferde- 4 
s Lotterie. 35 


’ 


Die Johann Hoff schen 
Glashüttenwerke 


zu Neufriedrichsthal 
zeigen hierdurch ihren verehrten Kunden 
ergebenſt an, daß bei dem jetzigen Be⸗ 
triebe von 5 Oefen allen Anforderungen 
prompt ad werden kann, und im 
Stande ſind, jeder Concurrenz in Be⸗ 
treff der Preiſe, Ziel und Qualität der 
Waaren, die Spitze zu bieten. su 


Schwerhörigkeit verſende ich ein bequem an⸗ 
ge Mittel gegen ROTE = 


Dr gischer, Berlin, Andreasſtr. 55. 
Zu verkaufen. 


Kür mein Tuch⸗ und Modewaaren Geſchäft 
ſuche ich zum fofortigen Antritt einen 
tüchtigen Verkäufer. \ 


Max Rosenberg 
aus Samoczyn. 


Circus und Affentheater 


von 
Louis Brockmann 
auf dem Holzmarkte. 


Täglich 
2 große Vorstellungen. 


44 Uhr Nachmittags und 7 Uhr A 
Näheres durch die Plokate. 
„ Broekmann, Director. 


Seebad Zoppot. 


Dienſtag, 13. Auguſt: 


SECONCERT = 


vor dem Kurhauſe. 


Anfang 5 Uhr. Entree 2 
- H. 8 


2690) 

urch amtliche Recherchen iſt nunmehr 

feſgeßelt daß durch das Feuer am 28. 
Juli in hieſiger Stadt 50 Wobnbäufer ur d 
85 andere Gebäude zerſtört und 161 Fami⸗ 
lien, aus 762 Perſonen beſtehend, zum größe 
ten Theile unbemittelte Handwerker und Ars 
beiter, obdachlos geworden find und ihre 
jetzt durchweg unverfiherte Habe und das 
zum Fortſetzen des Gewerbes nöthige Hand⸗ 
werkzeug und Material verloren baben. 
Schon jetzt iſt es nicht möglich geweſen, 
allen Verunglücdten ein Unterkemmen zu 
verſchaffen, obgleich alle nur irgend zu ent⸗ 
behrenden Ställe als Wohnſtätten dienen 
müſſen, und noch ſchwerer drückt die Sorge 
für den Winter, da bei der vorgerückten 


Weizen, Gerſte ꝛc., vorzügl. Inventarium u. 
Maſchinen, feſte Hypothek. Preis ca. 80,000 
, Anzahlung 30—25,000 . 

Ein Gut, ca. 4 M. v. D., a. d. Chauſſee, 
ca. 1000 M. m. theilw Weizenboden, Gerſte 
und Roggen, ſchönem Inventarjum ꝛc. Preis 

„000 &, Anzahlung 20— 15,000 . 

Sämmtliche Güter mit voller Ernte. 

Nur Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſen 
unter No. 2688 in der Expedition dieſer 

eitung einreichen. 


7 


V 


Bock Auction 
u Narkau, 


% Meilen don Dirſchau 


60 Vollblutthiere 


des Rambouillet⸗Stammes 


ahreszeit bis dagin wohl nur ſehr 
am Donnerſtag, dane erbaut ſein werden. * 
den 26. September 1872, , Fo gerechte Ursache wir auc baben für 
I die bisher eingegangenen nambaften Sum⸗ 
Vormittags 11 Uhr. men den geehrten Woblthätern und nament⸗ 
Verzeichniſſe werden auf Wunſch verſandt. lich für die reichlichen und ſchleunigſt einge⸗ 
H 8 brachten Gaben unſerer Nachbarſtädte Gum⸗ 
D eme. binnen, Stallupönen und Schirwindt zu 


danken, jo fühlen wir uns doch gezwungen, 
uns noch einmal an edle Menſchenfreunde 
in der Nähe und in der Ferne mit der Bitte 
zu wenden: Verſchließet der ſo ſchwer heim⸗ 
geſuchten, unglücklichen Stadt euer Herz 
nicht, helfet uns die Verunglückten vor Vers 
zweiflung zu ſchützen und ihre Thränen zu 
trocknen. 

Zugleich erlauben wir uns an die geehr⸗ 


Eine bei Danzig belegene Beſißung, beſteh. 
aus einem eleganten herrſchaftlichen 
Wohngebäude mit 2 Saalſtuben, 4 Zim⸗ 
mern, Entree, 3 Küchen, Waſſerleitung, gro⸗ 
ßen Boden und Kellern, Remiſe, Pferde⸗ und 
Viehſtällen, 10 Morgen Garten⸗ und Wie⸗ 
ſenland, ſowie einer Bäckerei mit ſeparater 
W welche ſich ihrer . Lage 
un i 
Bent ae Men . Fp A Se a 

a ilferuf men, be 
A e für 8000 „ ſofort ihnen eingehende Beträge zu ſammeln und 


Adreſſen werden sub 2528 erbeten in bern den mitunterzeichneten Bürger meiſter 


n 
Expedition dieſer Zeltung. 5 Krauſe abzuführen. 
Ein jeıt 1863 beſchäftigter Bureau⸗Vor⸗ 


Wir werden nicht ermangeln, ſeiner Zeit 
ſteher, dem gute Zeugniſſe zur Seite 


n zu legen. 
ſtehen und gegenwärtig in Berlin arbeitet 8 2 


Das Unterſtützungs⸗Comité. 


ſucht vom 1. September event. auch October N 
eine anderweite Stelle in einer Provinzial Dodillet, Schmalz, Kraufe, 
ſtadt. Adreſſen bittet man unter 2215 der Superintendent. Landrath. Pürgermeifter, 


Exped. d. Zig. zuzuſenden. Meyhöffer. Löffke, 


Prospect. 


ärkische Torforäberei. 
Altlien-Geſellſchaſt 


Actien⸗Capital 224,000 Thaler 
in Stücken à 100 Thaler. 


Die Production und der Verkauf von Torf gehört in Berlin bei der in ſtarkem Zunehmen begriffenen Bevölkerung und den bekannten von Jahr zu Jahr ſich ſteigernden Brenn⸗ 
materialien⸗Preiſen zu den lohnendſten induſtriellen Unternehmungen, insbeſondere wenn tüchtige Leitung und ausreichendes Capital den Betrieb unterſtützen. 1 
Dies hat Veranlaſſung gegeben, die bereits feit vielen Jahren beſtehende und feit ihrer Gründung in ſteter Fortentwickelung begriffene, weit und breit bekannte Torfgräberei des 1 
in der Nähe von Berlin belegenen Rıttergutes Seaby, in eine Aetien-Geſellſchaft umzuwandeln, um ſolche hierdurch zu noch größerer Ausdehnung, vermehrte Produetion und ſomit zu noch 
höherem Ertrage zu bringen. 
Es eignet ſich gerade dieſe Torfgräberei vortrefflich für den oben bezeichneten Zweck, da dieſelbe nur wenige Meilen von Berlin liegt, eine Waſſerverbindung mit Berlin beſitzt und 
das Product der Torfgräberei feit Jahren durch feine Güte der Gunſt des Publikums ſich erfreut. ö FERN 
Die „Scabyer Torfgräberei“ ſoll nicht nur ihren wohlverdienten Ruf ſich erhalten, ſondern es wird das in Ausſicht genommene Anlage- und Betriebs⸗Capital ihr auß 
geſtatten, die Production weſentlich zu erhöhen. \ 
Bis jetzt find jährlich von dem Beſitzer des Rittergutes Scaby kaum 1000 Haufen Torf gewonnen worden. Es iſt nunmehr in Ausſicht genommen, vermöge eines größeren 
Betriebs⸗Capitals, die gegenwärtige Production von jährlich 1000 Haufen auf 2000 bis 3000 Haufen jährlich zu ſteigern. 
i Die günſtigen Reſultate, welche bisher erzielt wurden, laſſen, ſobald die beabfichtigten Erweiterungen vorgenommen, namentlich die zur Torfgewinnung erforderlichen Dampf- 
maschinen aufgeſtellt fein werden, eine Jahres⸗Dividende von mindeftens 15 Procent mit Sicherheit erwarten. Denn es ſtellten ſich die Productionskoſten bisher pro Haufen Torf loco 
Berlin auf circa 8 Thaler, während, wie allgemein bekannt, der Haufen Torf in den verfloſſenen Jahren mit bis 22 Thaler bezahlt wurde. Da nun die Produetionskoſten bei er weiter ⸗ 
tem Betriebe, beſonders wenn die Fabrikation vorwiegend durch Dampfmaſchinen betrieben wird, ſich bedeutend vermindern werden, ſo dürfte bei einer Produetion von 2000 bis 3000 
Haufen pro Jahr, ſelbſt bei bedeutend niedrigerem Verkaufspreiſe, immerhin die oben bezifferte Dividende mit Leichtigkeit ſich ergeben. 
f Da bis zur vollſtändigen Aufſtellung der Maſchinen und ſonſtigen Apparate wenigſtens noch 6 Monate erforderlich find, fo erhalten die Actionaire für den Zeitraum vom 15. 
Auguſt cr. bis zum 15. Februar 1873, 6% Bauzinſen und werden die bis dahin aus dem jetzigen Betriebe reſultirenden Einnahmen zum Zinſenfonds (e werden. a 
Die Geſellſchaft erwirbt das ganze Ritter- und Torfgut Scaby mit einem Flächen-Inhalte von nahe 600 Morgen, wovon circa 35 ſen ſind, und mit fammt - 
lichen darauf ſtehenden Gebäuden, ſowie dem geſammten Torfgräberei⸗Inventar für den Preis von b . ; : R 210,000 Thlr. 1 
Hierzu treten an Betriebs», Bau⸗ und Zinſen⸗Capital ; b 5 5 ß a oe i 50,000 
| Summa 260,000 Thlr. 
> 36,000 


e--- 


orgen Torfwie 


Von dieſem Grund⸗Capital bleiben 
auf Hypotheken ftehen, und bildet der Reſt von . 


das Actien⸗Capital der Geſellſchaft. i 
Dieſe 224,000 Thlr. werden hierdurch dem Publikum unter nachſtehenden Bedingungen zur Subſeription offerirt. 


234,000 Thlr. 


Jubſcriptious- Bedingungen 


auf 


Thlr. 224,000 Märkiſche Torfgräberei⸗Actien 


zu Berlin, 
in Actien 2240 — à 100 Thaler. 


8 1. Die Subfeription findet ſtatt 
Dienſtag, den 13. Auguſt 


in Berlin bei Herrn Jean Fränkel, Dorotheenſtraße 64, 
„Breslau bei Herrn Moritz Zwettels, 
„Bromberg bei Herrn Albert Arous, 
„Croſſen a. O. bei Herrn M. Roſenbaum jr., 


‚Danzig a Meyer & Gelhorn, 


„Erfurt bei Herrn Heinr. Moos, 

„Gera bei Herrn Gebrüder Oberländer, 
„Jüterbog bei Herrn Gebr. Meiſer, 
„Königsberg i. Pr. bei Herrn S. A. Samter, 


„Magdeburg bei Herrn M. S. Meyer, 

„Pritzwalk bei der Filiale der National⸗Hypotheken⸗ Credit ⸗Geſellſchaft, 
„ Stettin bei der National⸗Hypotheken⸗Eredit⸗Geſellſchaft, 

„Weimar bei Herrn A. Callmann, 

„Zwickau bei Herrn Hentſchel & Schulz. 


8 2. Der Subſeriptionscours iſt al pari feſtgeſetzt und werden Zinſen v. 
15. Auguſt à 6 PCt. 


§ 3. Bei der Zeichnung ift eine Caution von 10 pCt. baar oder in courshabenden Effekten zu hinterlegen, welche bei der Abnahme verrechnet, reſp. zurückgegeben wird. 
§ 4. Im Falle der Ueberzeichnung bleibt entſprechende Reduction vorbehalten. Nedacnon, Drud und von M. W. * 


berechnet. 


